
Krebs, Ann-Katrin; Ihringer, Susanne
Förderung von diversitätsorientierter Lehre und Lehramtsausbildung in
Physik und Technik. Von Hospitationen zur Workshopangeboten
technik-education (tedu). Fachzeitschrift für Unterrichtspraxis und Unterrichtsforschung im
allgemeinbildenden Technikunterricht 1 (2021) 1, S. 16-25

Quellenangabe/ Reference:
Krebs, Ann-Katrin; Ihringer, Susanne: Förderung von diversitätsorientierter Lehre und
Lehramtsausbildung in Physik und Technik. Von Hospitationen zur Workshopangeboten - In:
technik-education (tedu). Fachzeitschrift für Unterrichtspraxis und Unterrichtsforschung im
allgemeinbildenden Technikunterricht 1 (2021) 1, S. 16-25 - URN: urn:nbn:de:0111-pedocs-242890 -
DOI: 10.25656/01:24289

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-242890
https://doi.org/10.25656/01:24289

in Kooperation mit / in cooperation with:

https://tec-edu.net/tedu

Nutzungsbedingungen Terms of use

Dieses Dokument steht unter folgender Creative Commons-Lizenz:
http://creativecommons.org/licenses/by-nc/4.0/deed.de - Sie dürfen das
Werk bzw. den Inhalt vervielfältigen, verbreiten und öffentlich zugänglich
machen sowie Abwandlungen und Bearbeitungen des Werkes bzw. Inhaltes
anfertigen, solange Sie den Namen des Autors/Rechteinhabers in der von ihm
festgelegten Weise nennen und das Werk bzw. den Inhalt nicht für
kommerzielle Zwecke verwenden.

This document is published under following Creative Commons-License:
http://creativecommons.org/licenses/by-nc/4.0/deed.en - You may copy,
distribute and render this document accessible, make adaptations of this work
or its contents accessible to the public as long as you attribute the work in the
manner specified by the author or licensor. You are not allowed to make
commercial use of the work, provided that the work or its contents are not
used for commercial purposes.

Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

By using this particular document, you accept the above-stated conditions of
use.

Kontakt / Contact:

peDOCS
DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation
Informationszentrum (IZ) Bildung
E-Mail: pedocs@dipf.de
Internet: www.pedocs.de

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-242890
https://doi.org/10.25656/01:24289
https://tec-edu.net/tedu


1. Jahrgangtechnik - 
education
Fachzeitschrift für Unterrichtspraxis und Unterrichtsforschung 
im allgemeinbildenden Technikunterricht 

tedu



tedu technik - 
education

1. Jahrgang

1|2021

Fachzeitschrift für Unterrichtspraxis und 
Unterrichtsforschung im allgemeinbildenden 
Technikunterricht
https://tec-edu.net/tedu

HERAUSGEBER______________________
Dr. Hannes Helmut Nepper
Armin Ruch, OStR
Prof. Dr. Lars Windelband

Mail
herausgeber@tec-edu.net

Anschrift
Pädagogische Hochschule Schw. Gmünd 
Institut für Bildung, Beruf und Technik
Abteilung Technik
Oberbettringer Straße 200 
73525 Schwäbisch Gmünd 
www.tec-edu.net

Inhalt
Grußwort der Herausgeber .....................................................2

Unterrichtspraxis
J. Knoll & T. Baumhakl
Herstellung des Spiels Solitaire unter Einsatz
von differenzierten Hilfsangeboten ...................................... 3

Unterrichtsforschung
A.-K. Krebs & S. Ihringer
Förderung von diversitätsorientierter Lehre
und Lehramtsausbildung in Physik und Technik ................16

Diskussionsbeitrag
tedu
Interview mit Klaus Trimborn ...............................................26

AUTORINNEN IN DIESEM HEFT________
Thomas Baumhakl
Arian Esswein
Susanne Ihringer
Frieder Kern
Joshua Knoll
Ann-Katrin Krebs
Hanns-Steffen Rentschler
Armin Ruch
Klaus Trimborn

Unterrichtspraxis
H.-S. Rentschler & A. Eßwein
Raumluftreiniger für unter 200 € ..........................................29

Unterrichtspraxis
F. Kern
Vom Problem zur Saftmischanlage ...................................... 36

Diskussionsbeitrag
A. Ruch
Der Micro:bit für den Technikunterricht .............................. 38

Ankündigungen
A. Ruch
Neue Fachliteratur ....................................................................43

Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
geben nicht unbedingt die Meinung der 
Herausgeber wieder.
Titelfoto: Thomas Baumhakl

ISSN: 2748-2022

https://tec-edu.net/tedu
mailto:herausgeber@tec-edu.net
http://www.tec-edu.net


tedu technik - 
education Unterrichtsforschung

Förderung von diversitätsorientierter Lehre 
und Lehramtsausbildung in Physik und 
Technik
Von Hospitationen zu Workshopangeboten

Ann-Katrin Krebs und Susanne Ihringer

SCHLAGWORTE
MINT-Unterricht 
diversitätsorientiert 
gendersensibel 
Unterrichtsbeobachtung 
Lehrkräftefortbildung

ABSTRACT
Im MINT-Bereich werden Fachkräfte gesucht, in der Schule MINT-Lehrkräfte. Viele Stellen bleiben 
trotz interessanter und attraktiver Arbeitsbedingungen unbesetzt. Viele Schüler*innen ergreifen 
keinen MINT-Beruf und viele Studierende brechen das Studium in diesem Bereich ab. Es fehlt an 
Nachwuchs im MINT-Bereich. Im Modellprojekt „Teaching MINTD“ wird die schulische Ausbildung in 
den MINT-Fächern Physik und Technik sowie NWT und BNT in der Sekundarstufe 1 auf Lehrkräfteebene 
näher betrachtet, um hier Stellschrauben für einen diversitätsorientierten und gendersensiblen 
Fachunterricht zu identifizieren. Ziel ist es, Lehrkräfte und Studierende auf diese Stellschrauben 
aufmerksam zu machen, um im Fachunterricht mehr Schüler*innen für den MINT-Bereich zu 
begeistern und auf langfristige Sicht auch mehr Schüler*innen für das Technik- und Physiklehramt 
zu gewinnen.
Erkenntnisse aus Unterrichtsbeobachtungen bei MINT-Lehrkräften, Lehrkräftebefragungen und 
Schüler*innenbefragungen werden genutzt, um über speziell konzipierte Workshopangebote 
Lehrkräften didaktische Werkzeuge, eine Sensibilisierung hinsichtlich der Diversität der Klasse 
sowie Ideen und Material für einen diversitätsorientierten und gendersensiblen MINT-Unterricht 
mitzugeben. Ebenso werden diese Erkenntnisse in ein diversitätsorientiertes Studienprofil und ein 
fachdidaktisch fundiertes Studienkonzept eingebettet, um in der Ausbildung für das Physik- und 
Technik-Lehramt bereits entsprechende Kompetenzen den zukünftigen Lehrer*innen mit auf den 
beruflichen Weg zu geben. In diesem Beitrag wird beschrieben, wie die Unterrichtsbeobachtungen in 
MINT-Fächern zur Konzeption von Workshopangeboten beigetragen haben.

Ausgangslage und Einbettung 
in die Forschungslandschaft
Der „Fachkräftemangel“ ist trotz pandemie­
bedingten Kündigungen, gestrichenen Stel­
lenausschreibungen und Schließungen im 
MINT-Bereich noch immer existent. Nach wie 
vor sind Tausende von Ausbildungsplätzen 
unbesetzt und Unternehmen und Firmen 
klagen über Nachwuchsmangel. Diesen sieht 
der Deutsche Industrie- und Handelskam­
mertag als größte Gefahr und Hemmnis für 
die Geschäftsentwicklung (Deutscher Indust­
rie- und Handelskammertag e. V., 2019).

Neben seit Jahren konstant hohen Stu­
dienabbruchsquoten im MINT-Bereich (aca- 
tech, 2020, DZHW, 2018, S. 346) und wei­
terhin niedrigen Ausbildungszahlen (BMBF, 
2017, S. 38, S. 75), führt die alternde Beleg­
schaft in naher Zukunft zu weiteren offenen 
Stellen. Außerdem stellt die geringe Frauen­
quote ein bisher noch unzureichend genutz­
tes Fachkräftepotenzial dar (Aeschlimann, 
Herzog & Makarova, 2015).

Abbildung 1: Trotz Corona-Pandemie sind nach wie vor viele Stellen im MINT 
Bereich unbesetzt (Plünnecke und Anger, 2020)
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Ostdeutschland

Anreil der über 55-Jährigen an allen sozialversicherungspflichtigen 
MINT-Beschäftigten in Deutschland in Prozent

MINT-Berufe: Die Belegschaft altert

Abbildung 2: Eine alternde Belegschaft in MINT-Berufen führt 
zukünftig zu höherer Nachfrage in diesem Bereich (Plünnecke & 
Anger, 2020)

Dabei sind die Aussichten in MINT-Berufen sehr attrak­
tiv: Zukunftschancen, sichere Arbeitsplätze und spannende 
Arbeitsfelder überwiegen das Angebot (Institut der deut­
schen Wirtschaft Köln, 2018).

Auf den ersten Blick stellen diese Faktoren ausreichend 
Gründe dar, um im MINT-Bereich eine gute Berufswahl zu 
treffen. Allerdings sind Interesse, Motivation und Innovation 
gleichfalls entscheidende Faktoren für die Wahl eines Be­
rufes.

Die Weichen für das Interesse an MINT-Berufen und 
eine damit einhergehende zukünftige Berufswahl werden 
oftmals bereits in der Schule gestellt. Hier spielt der MINT- 
Fachunterricht eine wichtige Rolle, insbesondere inwieweit 
die Schüler und vor allem auch die Schülerinnen thematisch 
und methodisch angesprochen und ob und wie der Alltag 
und die Erfahrung der Kinder bzw. Jugendlichen mit in den 
Unterricht einbezogen werden (Viehoff, 2015; Von Reden, 
2015).

Wie in der Industrie herrscht in der Schule ebenfalls ein 
Mangel, nämlich an MINT-Lehrkräften. Ohne MINT-Fachlehr- 
kräfte, die Schüler*innen für ihr Fach begeistern, werden 
sich immer weniger Schüler*innen für einen Beruf in MINT- 
Bereichen. Schon jetzt werden viele Unterrichtsstunden von 
Lehrkräften fachfremd unterrichtet, da es an Fachpersonal 
mangelt (Porsch, 2016; 2020), und es wird deutlich, „dass 
fachfremd unterrichtete Schülerinnen und Schüler in den 
nichtgymnasialen Bildungsgängen substanziell schwäche­
re naturwissenschaftliche Leistungen aufweisen“ (Köller, 
2014, S. 8; Pant, Stanat, Schroeders, Roppelt, siegle & Pöhl- 
mann, 2013).

Dieser Umstand verschärft die Situation am Innovations­
standort Deutschland zusätzlich (acatech, 2017; 2020). Mit 
einem Anteil von 30% sind Frauen in den MINT-Studiengän- 
gen nach wie vor unterrepräsentiert (Statistisches Bundes­
amt 2018).

Dieser geringe Prozentsatz könnte an fehlenden weibli­
chen Rollenvorbildern liegen oder daran, wie die MINT-Fä- 
cher unterrichtet werden (McNally, 2020; Zafar, 2013). Die 
didaktischen und methodischen Umsetzungen des Unter­
richts, Inhalte und Konzeptionen können das Interesse 
nachweislich beeinflussen (Elster, 2007) und haben damit 
vermutlich auch Einfluss auf die spätere Berufswahl aller 
Schüler*innen.

Die Zahl der Abiturienten, die sich für ein MINT-Studium 
entscheiden, nimmt seit 2018 wieder leicht ab, dazu stieg 
die Studienabbruchsquote von 39% auf 41% (Heublein et al., 
2017, S. 264; Heublein et al., 2020; Bildungsberichterstat­
tung, 2020; acatech, 2020). Diese hohe Abbruchsquote in Re­
lation zu stagnierenden und rückläufigen Studienanfänger­
zahlen sowie dem demographischen Wandel (Büttner, 2017) 
verstärken in absehbarer Zeit den Fachkräftemangel in den 
MINT-Bereichen noch mehr, auch an Schulen (Verband Nie­
dersächsischer Lehrkräfte, 2018). In den MINT-Fächern sta­
gniert der relative Anteil an Nachwuchslehrkräften mit ab­
geschlossenem 2. Staatsexamen in den Fächern Physik und 
Chemie bei unter 4%, im Fach Technik bei etwa 2% und im 
Fach Biologie bei etwa 6% (acatech, S. 23).

Die Tatsache, dass vor allem Schülerinnen wenig Inter­
esse an den naturwissenschaftlichen Fächern zeigen (Häuß- 
ler & Hoffmann, 1995; Faulstich-Wieland, 2004; Holstermann 
& Bögeholz, 2007; Aeschlimann et al., 2015; acatech, 2020, S. 
8) und der MINT-Bereich nach wie vor maskulin konnotiert 
ist (Carli et al., 2016), kann nicht nur auf die vom Lehrplan 
vorgesehenen Inhalte zurückgeführt werden, sondern auch 
auf die Art und Weise, wie diese Inhalte durch die Lehrper­
son sowie Lehrmittel präsentiert und vermittelt werden (Li- 
powsky, 2006; Good et al., 2010; Gebhard et al., 2017).

Ein Ansatzpunkt ist daher, die schulische Ausbildung zu 
betrachten und zu ermitteln, ob ein diversitätsorientierter 
und gendersensibler Fachunterricht bei Schüler*innen zu 
höherem Interesse und gesteigerter Motivation in diesem 
Bereich führen kann. In der Sekundarstufe werden alle 
MINT-Fächer unterrichtet; damit bietet sie sich als idealer 
Ort für eine genauere Betrachtung an.

Derzeit werden einige Projekte im Bereich MINT, Frau­
enförderung und MINT in der Schule durchgeführt . Hierbei 
sind oft Schüler*innen als Zielgruppe im Fokus, die Lehr­
kräfte sind mit etwa 1/4 der Ergebnisse vertreten . Darunter 
gibt es auch Workshops für Lehrkräfte, die insbesondere 
Informationen und Netzwerke anbieten: z.B. Projekt Res­
source Genderkompetenz - Mit Professionalisierung von 
Lehrpersonen im Genderbereich zu mehr Bildungsqualität 
(Grünewald-Huber, 2014) und Projekt Gender-MINT - Ver­
besserung der Unterrichtsqualität in den MINT-Fächern 
(Winkler, 2014).

Das Projekt von Grünewald-Huber ist eine Kombination 
aus Seminarinhalten für Studierende sowie einer Qualifizie­
rung und Weiterbildung für Dozent*innen der Hochschule 
Bern. Dabei wird den Studierenden das Seminar „Starke 
Mädchen, starke Jungs“ mit Leistungsnachweis angeboten 
und den Dozent*innen Fort- und Weiterbildungen mit ganz­
tägigem Prä-Post-Assessments, um Aufschluss über ihren 
zwischenzeitlichen Lernzuwachs zu erhalten.

Winkler stellt das Projekt ebenfalls als eine Kombination 
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aus speziell entwickelten Seminaren und deren Erprobung 
in der Lehre vor. An der Technischen Universität Darmstadt 
soll die Gendersensibilisierung zukünftiger Lehrkräfte ange­
strebt und mittels spezieller Modulbausteine in die Studien­
inhalte implementiert werden. Mit diesem Konzept sollen 
bereits in der Lehramtsausbildung theoretische und biogra­
phische Zugänge sowie die Konzeption praktischer Maßnah­
men in der Genderthematik vermittelt werden.

In diesem Forschungsbereich ist auch das Projekt „Tea- 
ching MINTD“ der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch 
Gmünd angesiedelt, das auf die Gender- und Diversitäts­
kompetenz der Lehrkräfte fokussiert.

Das Projekt „Teaching MINTD“ - Förderung 
von diversitätsorientierter Lehre und Lehr­
amtsausbildung in Physik und Technik1

1 Die hier vorgestellten theoretischen Heranführungen und Definitionen des Modellprojekts „TeachingMINT hoch D“ wurden bereits im Artikel von Goreth 
und Windelband (2020) beschrieben und sind zur besseren Nachvollziehbarkeit und zur Erläuterung der Fragestellung nochmals in diesem Artikel auf­
geführt 18

Das Projekt hat im Rahmen seiner Ziele Unterricht in den 
naturwissenschaftlich-technischen Fächern in der Sekun­
darstufe unter Diversitäts- und Gender-Aspekten betrachtet.

Im deutschen Sprachraum wird unter „Diversity“ bzw. 
„Diversität“ die Vielfalt verstanden, die im kulturellen be­
heimatet ist sowie als antidiskriminierende Maßnahmen und 
Ressourcennutzung im Management (Salzbrunn, 2014; Ver- 
tovec, 2007; Unesco, 2001; Roosevelt, 2001).

Dabei wird die individuelle Personalität auf mehreren 
Ebenen systematisiert. Eine Möglichkeit, diese Systematisie­
rung darzustellen, zeigen Garrdenswartz und Rowe (2008) 
auf, indem sie die Persönlichkeit auf vier Schichten („Four 
Layers of Diversity“) unterscheiden: Persönlichkeit, innere 
Dimensionen, äußere Dimensionen und organisationale Di­
mensionen von Diversität.

Dabei sind die Situation sowie das Ziel ausschlaggebend 
dafür, welche Dimension Einfluss auf das aktuelle Gesche­
hen nimmt. Dabei sollte eine mehrdimensionale Betrachtung 
angestrebt werden, da nicht nur eine sondern eine Vielfalt 
an Dimensionen im Geschehen eine Rolle spielen (Gardens- 
wartz & Rowe, 2008; Linde & Auferkorte-Michaelis, 2018).

Der ursprünglich aus der Biologie stammende Begriff 
der Diversität beschreibt dort die Vielfalt von Arten in und 
von Ökosystemen (z. B. Schaal, 2016).

Im sozialen Kontext wird der Begriff Diversität im deut­
schen Sprachgebrauch meist synonym als soziale Vielfalt 
verwendet (Salzbrunn, 2014). Jeder Mensch wird in diesem 
Zusammenhang mit kulturellem und sozialem Hintergrund 
einzigartig und zur Vielfalt der Gesellschaft beitragend an­
gesehen. Der Begriff Diversität wird für die Wertschätzung 
und Anerkennung aller Menschen eingesetzt.

Im Bereich von Schule und Ausbildung wird der Begriff 
Diversität genutzt, wenn von einer heterogenen Schüler*in- 
nenschaft die Rede ist. Die Diversität setzt sich hier bei­
spielsweise aus verschiedenen Geschlechtergruppen, Schü- 
ler*innen mit und ohne Inklusionsbedarf, Schüler*innen mit 
und ohne Migrationshintergrund oder Schüler*innen mit 
unterschiedlichem Kulturhintergrund zusammen. Der Anteil 
dieser Gruppen kann innerhalb einer Schulstufe oder einer 
Klasse variieren.

Im MINT-Bereich kommt innerhalb des Diversitätsbe­
griffs auch oftmals der Begriff Gender auf. Dabei wird zwi­

schen Science of Gender, Gender of Science oder Women 
in Science unterschieden (Bartosch & Lembens, 2012). 
Unter Science of Gender wird untersucht, inwieweit Stereo­
type die Eigenschaften durch das Geschlecht begründen. 
Unter Gender of Science oder Women of Science werden 
dagegen die Wechselwirkungen zwischen täglichen Routi­
nen und Geschlecht betrachtet. In Veröffentlichungen zur 
MINT-Diskussion wird hier vielfach von einer möglichen 
Frauensteigerung in MINT-Berufsfeldern und den Fakten 
zu differenzierenden Berufswahlentscheidungen und Stu­
diermöglichkeiten gesprochen (z. B. Augustin-Dittmann, 
2015; Augustin- Dittmann & Gotzmann, 2015; Statistisches 
Bundesamt, 2018; Ihsen et al., 2014; Best et al., 2014; OECD, 
2012).

Der Begriff Gender wurde ursprünglich im Englischen 
noch als „gesellschaftlich und kulturell unterschiedlich ge­
prägten Rollen von Frauen und Männern“ beschrieben (Büh­
rer und Schraudner, 2006, S. 9) und bezeichnet heute das 
soziale Geschlecht. Dies ist unabhängig vom biologischen 
Geschlecht zu verstehen und fokussiert stattdessen auf 
den gesellschaftlich zugeschriebenen Eigenschaften und 
Verhaltensweisen (Wirtz, 2013), die „Ausdruck Verhaltens­
weisen, Selbstbilder und Zuschreibungen, die Geschlechter 
und Geschlechtspositionen markieren und die auch die Indi­
viduen charakterisieren, die sich durch ihr Verhalten diesen 
Geschlechterpositionen zuordnen“ (Rendtorff, 2017, S. 17).

Ergebnisse aus Studien im Bereich der Genderforschung 
stehen oftmals isoliert, die Erkenntnisse spielen häufig bei 
der Konzept- und Weiterentwicklung derer keine Rolle, da 
sie die relevanten Organisationseinheiten nur unsystema­
tisch erreichen (Ihsen et al., 2014, S. 6).

Innerhalb Teaching MINTD wurden die folgenden Projekt­
Definitionen formuliert:

Diversität im MINT-Unterricht versteht vielfältige Me­
thodenformen, Arbeitsmedien, Inhaltsbereiche sowie die 
Interaktion zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, 
um einer heterogenen Schüler*innenschaft gerecht zu 
werden

sowie

Gender im MINT-Unterricht versteht vielfältige Metho­
denformen, Arbeitsmedien, Inhaltsbereiche sowie die 
Interaktion zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, 
um allen (sozialen) Geschlechtern gerecht zu werden.

Hierbei wird untersucht, welche Diversitäts- und Gen­
der-Kompetenzen bereits bei den Lehrkräften im Fachun­
terricht Physik und Technik vorhanden sind, inwieweit die 
Lehrkräfte diese in ihren Unterricht integrieren und wie der 
Unterricht auf die Schüler*innen wirkt.

Es wird daher an den in der Schule bestehenden Vor­
aussetzungen im Alltag angesetzt und der Fokus auf hete­
rogene Klassenzusammensetzungen gelegt. In den Fächern 
Physik und Technik und ihren fachlichen Verwandten wird 
der Schwerpunkt auf den Bereich Gender innerhalb des Be­
griffs Diversität gelegt.
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Für einen Umgang mit Diversität- und Genderaspekten 
im MINT-Unterricht stehen die Bereiche Inhalte, Methoden­
formen, Arbeitsmittel sowie Interaktionen zwischen Schü- 
ler*innen und Lehrpersonen (Wetzel-Schumann, 1999) bzw. 
Unterrichtsziele sowie Leistungserhebungen, Inhalte & 
Methoden und die Interaktionsgestaltung (Bartosch & Lem- 
bens, 2012). Diversitätskompetenz setzt im Projekt „Tea- 
ching MINTD“ auf die Bereiche Interaktionen/Sprache, Me­
thodenformen, Inhaltsbereiche sowie Arbeitsmedien.

Das Modellprojekt „Teaching MINTD“ verfolgt dabei den 
bisher nicht ausreichend beachteten Weg, die Lehramtsaus­
bildung gezielt zur nachhaltigen MINT-Förderung zu nutzen.

Hierbei werden diese konkreten Ziele verfolgt:

1. Erhöhung der Diversitätskompetenz aller Physik- und 
Technik-Lehramtsstudierenden durch ein fachdidaktisch 
fundiertes Studienkonzept,

2. eine langfristige Erhöhung der entsprechenden Pro­
fessionalisierung aller Lehrkräfte durch Fortbildungsan­
gebote und

3. Gewinnung von mehr Studenten und - vor allem - Stu­
dentinnen für das Physik- und Technik-Lehramt durch 
ein diversitätsorientiertes Studienprofil.

In einem mehrmethodischen Forschungsansatz wurden 
Daten in weiterführenden Schulen im Raum Schwäbisch­
Gmünd erhoben. Leitende Frage war hier, wie der derzeitige 
MINT-Unterricht unter den zu beobachtenden Schwerpunk­

ten durchgeführt wird. Ziel war es, einen Ist-Stand zu er­
fassen und an aus der Theorie angelehnten Stellschrauben 
Ideen und Inhalte für Workshopangebote zu generieren.

Über einen eigens für diese Ist-Stand Erfassung entwi­
ckelten und pilotierten Beobachtungsbogen, der auf Basis 
einer intensiven Literaturrecherche zu diversitätsorien­
tierten und gendersensiblen Studien im MINT-Bereich ent­
standen ist, wurde der Unterricht auf vier Betrachtungs­
ebenen hin beobachtet. Die 35 Items mit Kriterien für einen 
gender- und diversitätsorientierten Unterricht fokussierten 
die Beobachtung auf Arbeitsmedien, Sprache, Methoden 
und Lernformen, Fachinhalte sowie Interaktionen zwischen 
Lehrpersonen und Schüler*innen. Es wurde darüber hinaus 
ein Manual zur Nutzung und Erläuterung der Items mit de­
ren Bewertungsraster erstellt.

Sowohl in den Fächern Physik und Technik als auch in 
den verwandten Fächern NWT und BNT wurden die am Pro­
jekt teilnehmenden MINT-Lehrkräfte vier bis fünf Mal im 
Schulhalbjahr besucht.

Parallel zu den Beobachtungsbögen wurde im Fach 
Technik zusätzlich ein Kurzfragebogen an die Schüler*innen 
ausgegeben, um hier Anstrengungsbereitschaft, situatio- 
nales Interesse und situationale Relevanz (Roesler, 2017) 
zu erfassen. Ergebnisse zu den Schüler*innenbefragungen 
im Fach Technik sind zu finden bei Goreth und Windelband 
(2020) und Goreth et al. (2021).

Im Fach Physik wurde zu Beginn der Hospitationsphase 
im Rahmen eines Dissertationsvorhabens ein Fragebogen 
an Schüler*innen von Physiklehrkräften (Projektlehrkräfte 
und weitere Lehrkräfte, die nicht am Projekt teilnehmen

Schwerpunkt Beschreibung Literatur
Sprache/ 
Interaktion

Kommunikation über Sprache dient zur 
Vermittlung von Informationen und ist im 
Kontext der Schule verbal, schriftlich und 
bildlich präsent;
z. B. korrekte Nennung der Geschlechter, 
gendersensible Wahl bei Bildbeispielen, 
unterschiedliche Ausübung der Interaktion 
zwischen den Geschlechtern

Pädagogische Hochschule 
Bern, 2007; Faulstich-Wieland, 
2004; Stadt Wien, 2007b; 
Augustin-Dittmann und 
Gotzmann, 2015; Bath, 2015

Methoden Methoden werden im Unterricht in den 
unterschiedlichsten Formen eingesetzt; 
z. B. eine gendersensible Gruppenbildung 
(von Lehrkraft gesteuert), Verknüpfung 
von verschiedenen Methodenformen.

Stadt Wien, 2007a; Lembens 
und Bartosch, 2012; Dreas und 
Rastetter, 2016; Brinkmann, 
2020; Botella et al., 2019; Höher 
und Höher, 2007; Auferkorte- 
Michaelis und Linde, 2018

Inhalt des 
Fachunterrichts

Die Inhaltsauswahl im Fachunterricht stellt 
eine übergeordnete Relevanz dar; z. B. 
geeignete Auswahl unter Berücksichtigung 
des Alltagsbezugs, Fähigkeit der 
Lehrkraft, Sachverhalte 
diversitätsorientiert erklären zu können, 
Berufsorientierung, fächerübergreifende 
Verknüpfung von Themen.

Elster, 2007; Holstermann und 
Bögeholz, 2007; Bessenrodt- 
Weberpals, 2007; Thaler und 
Hofstätter, 2012; Bünning, 
2013; Cirteketal., 2015; 
Cheryan et al., 2017; Koch et 
al., 2019

Arbeitsmedien/ 
Arbeitsmaterial

Arbeitsmedien werden im Unterricht 
ständig eingesetzt;
z. B. Arbeitsmaterial mit unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgraden, Einsatz von 
digitalen Medien.

Ahlers et al., 2018;
Bildungsberichterstattung, 2020; 
Pfau et al., 2016

Abbildung 3: Übersicht der vier Betrachtungsebenen mit Literaturverweisen (Goreth, Krebs & 
Windelband, 2021, S. 57)
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Sprache Einl Arb Schl Bemerkungen

1 Lehrkraft nutzt 
genderneutrale 
Anreden.

Ja: Personalpronomen werden genutzt (ich, 
du, ihr, wir, euch)

Nein: SuS werden ihrem Geschlecht 
entsprechend angesprochen (die Mädchen, 
die Jungen)

2 Gesprochene 
Sprache der 
Lehrkraft ist 
diversitäts­
orientiert.

Ja: Erklärungen sind an die Frage 
angepasst, LK übernimmt Sprache der SuS 
(gleiche Begrifflichkeiten), LK adaptiert die 
SuS-Sprache auf die Fachsprache, 
Lösungsaufschriebe werden von SuS 
formuliert nahezu übernommen

Nein: LK weicht nicht von vorgefertigter 
Lösung ab, nutzt nur Fachsprache, ignoriert 
Begriffe der SuS. gibt eine einfachere 
ErkIärungen für Sachverhalte

3 Gesprochene 
Sprache der 
Lehrkraft ist 
genderneutral.

Ja: Personalpronomen werden genutzt (ich, 
du, wir, ihr, euch)

Nein: es wird explizit nur ein Geschlecht 
genannt

4 Schriftsprache ist 
genderneutral.

Ja: Personalpronomen werden genutzt (ich, 
du, wir, ihr, euch)

Nein: es wird explizit nur ein Geschlecht 
genannt

Sprache 1: Lehrkraft nutzt genderneutrale 
Anreden

0 10 20 30 40

Sprache 2: Gesprochene Sprache der Lehrkraft 
ist diversitätsorientiert

0 10 20 30 40

Methoden Eni Arb Schl Bemerkungen

1 Gruppenbildung 
wird von 
Lehrkraft 
diversitäts­
orientiert 
gesteuert

Ja: LK setzt Gruppen selbst zusammen, 
Intention der LK erfraqen und notieren

Nein: Abzählen, jede Reihe eine Gruppe, 
Mono-Gruppen (Intention erfragen)

2 Unterricht ist 
lehrkraftzentriert.

Ja: LK leitet aktiv den Unterricht, 
gesteuerter LK-SuS-Dialog (LK stellt 
Fragen, SuS antworten), LKführt 
Demoexperimente selbst durch

Nein: Unterricht entsteht aus 
Schüleraktivität, SuS wirken aktiv an 
Unterricht mit

3 Unterricht ist 
schülerzentriert.

Ja: Unterricht entsteht aus Schüleraktivität, 
SuS wirken aktiv an Unterricht mit, SuS 
führen Schülerexperiment bzw. 
Demoexperiment durch

Nein: LK leitet aktiv den Unterricht, 
gesteuerter LK-SuS-Dialog (LK stellt 
Fragen, SuS antworten), LK führt 
Demoexperimente selbst durch

4 Lehrkraft nutzt 
mindestens eine 
Methode zur 
inneren 
Differenzierung

Ja Horizontal Interesse, Inhalt. 
Gruppenanteil-Puzzle, Think-Pair-Share, 
Lernmethoden
Vertikal: nach Leistungsniveau

Nein: keine weitere Methode neben der 
einen

Methoden 3: Unterricht ist schülerzentriert.

Methoden 4: Lehrkraft nutzt mindestens eine 
Methode zur inneren Differenzierung

Abbildung 4: Auszug aus dem Beobachtungsmanual und der Häufigkeitsauswertung der Beobachtungen im Fach Physik
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(Kontrollgruppe)) ausgeteilt, um den Stand im Fach Physik 
an der Sekundarstufe 1 unter anderem hinsichtlich Aussa­
gen der motivationalen Regulation beim Lernen (Thomas & 
Müller, 2016) sowie hinsichtlich Lernfreude, Motivation und 
Autonomieempfinden (Jerusalem et al., 2009) zu erheben.

Im Anschluss an die Hospitationsphase wurden aus den 
gewonnenen und ausgewerteten Daten Inhalte für Fort­
bildungsangebote identifiziert und ausgearbeitet. In der 
Interventionsphase im Schuljahr 2019/2020 wurden den 
Projektlehrkräften spezielle und fokussierte Workshops 
angeboten, die sowohl theoretisches und studienbasiertes 
Hintergrundwissen zum Thema als auch praxisorientierte 
Beispiele und Elemente zur Selbsterfahrung beinhalteten. 
Zur weiteren Sensibilisierung und Reflexion der einzelnen 
Themenschwerpunkte wurden im Rahmen der Workshops 
zudem zu spezifischen Themen gedrehte Videovignetten für 
das Projekt eingesetzt.

Welche Wirkung diese Fortbildungsangebote tatsächlich 
auf die Lehrkräfte haben und inwieweit eine Sensibilisie­
rung hinsichtlich eines diversitätsorientierten und gender­
sensiblen MINT-Fachunterricht erfolgt ist, wird derzeit im 
Rahmen des oben erwähnten Dissertationsvorhabens ana­
lysiert.

Exemplarische Ergebnisse aus den Hospi­
tationen in den Fächern Physik und Tech­
nik
An der Studie nahmen insgesamt elf Lehrpersonen teil. Die­
se Lehrkräfte unterrichteten teilweise beide Fächer (Fächer­
kombinationen Physik/Technik, Physik/NWT usw.), daher ist 
die Gesamtsumme der beobachteten Lehrkräfte höher als 
die Summe der realen Personen.

Das Beobachtungsmanual für die Fächer wurde mittels 
aus der Theorie abgeleiteten Schwerpunkten und Aspek­
ten erstellt, einer mehrfachen kommunikativen Validierung 
durch das Projektteam und der Gleichstellungsreferentin 
der PH Schwäbisch Gmünd unterzogen sowie während der 
Pilotierung an einer Pilotschule getestet und angepasst. Im 
Anschluss wurde der Beobachtungsbogen zur Datenerhe­
bung bei den Projektlehrkräften genutzt

Der Beobachtungsbogen im Fach Physik wurde in insge­
samt 38 Hospitationsstunden bei sechs Physik-Lehrkräften 
eingesetzt.

Im Fach Technik wurden sieben Lehrpersonen des tech­
nischen Fachbereichs in ihrem Unterricht begleitet (53 Un­
terrichtsstunden und 28 Unterrichtshospitationen).

Im Fokus der Beobachtung ist die jeweils unterrichtende 
Lehrkraft. Beispielsweise wird erhoben, wie die Lehrkraft 
die Schüler*innen anspricht, ob die gesprochene und schrift­
liche Sprache diversitätsorientiert und gender-gerecht ist, 
ob im Unterricht Methoden zur inneren Differenzierung zum 
Einsatz kommen und ob der Alltag der Schüler*innen in den 
Unterricht miteinbezogen wird. Im folgenden Absatz werden 
auszugsweise Ergebnisse aus den Beobachtungsbögen dar­
gestellt, welche als Grundlage der konzipierten Workshop­
angebote dienten.

Die hier exemplarisch aufgeführte Auswertung der Be­
obachtungen im Fach Physik zeigt, dass im beobachteten

Abbildung 5: Inhaltlich aufeinander aufbauende und 
zusammenhängende Workshop-Themen

Sprache Methoden

Berufs- Inhalt
orientierung Fachunterricht

Unterricht die Sprache der Lehrkräfte bereits diversitäts­
orientiert und genderneutral erfolgt und lediglich gegen 
Ende der Unterrichtsstunde abnimmt. In der Regel wurde 
die gesamte Klasse von der Lehrkraft angesprochen, wenn 
einzelne Schüler*innen angesprochen wurden, wurde der 
Vorname genutzt. Auch ist im Fach Physik zu beobachten, 
dass die Lehrkräfte ihre Sprache an die Bedürfnisse der 
Schüler*innen anpassen konnten und im Rahmen von nicht 
verstandenen Erklärungen diese in anderen Worten wieder­
holten. Auch wurde darauf geachtet, Fachbegriffe in Worten 
zu erklären, die der Alltagssprache der Schüler*innen nahe­
kommen.

Im Schwerpunkt Methoden wurde ein klassischer Fron­
talunterricht beobachtet. In wenigen Fällen konnten die 
Schüler*innen selbst das Geschehen im Klassenraum mitge­
stalten. In der Regel wurden Gestaltung und Durchführung 
der Unterrichtsstunde von der Lehrkraft sowohl zeitlich 
als auch methodisch bestimmt. Freiräume zum Forschen 
und zum Entdecken wurden selten eingeräumt. Dies war 
themenunabhängig zu beobachten. Auch hinsichtlich der 
Differenzierung innerhalb der heterogenen Klasse zeigte 
sich, dass es selten Aufgabenvariationen gab. In der Regel 
wurde eine Aufgabenstellung an die ganze Klasse gegeben. 
Bei Fragen von Schüler*innen wurde entweder zunächst 
der Nebensitzer oder die Nebensitzerin gefragt oder dann 
die Lehrkraft direkt. Nur, wenn die Frage oder die Adaption 
der Aufgabenstellung aus Sicht der Lehrkraft auch für die 
gesamte Klasse von Relevanz waren, wurde diese an alle 
Schüler*innen verkündet.

Ein ähnliches Bild zeigte sich auch im Fach Technik (Go- 
reth & Windelband, 2020). Auch hier wurde in der Regel 
ein lehrkraftzentrierter Unterricht durchgeführt, in dem es 
keine oder nur wenige diversitätsorientierte Variationen in 
Methoden und Aufgabenstellung gab. Eine innere Differen­
zierung sowie die Förderung von eigenverantwortlichem 
Lernen konnten nur, und dies oft auch nur vereinzelt, in den 
Arbeitsphasen des Unterrichts beobachtet werden.

Diese Art der Auswertung der Beobachtungen wurde 
analog mit allen fokussierten Schwerpunktbereichen durch-
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Abbildung 6: Schwerpunkte der Workshopangebote

Workshop Schwerpunkt

“Yes, 1 Can!”
Sprache, Gender und Diversität

Sensibilisierung für Sprache,
Wirkung von Sprache auf das Denken und die 
Vorstellung, Sensibilisierung für Rollen und 
Berufsbezeichnungen

“Der Weg zum wissenschaftlichen 
Denken und Arbeiten“ 

Forschend-entdeckendes Lernen im 
Kontext von Diversität und Gender

Beispiele für diversitätsorientierten MINT-Unterricht 
mit Bezug zu Gender, Unterrichtsbeispiele mit FEL, 
Umsetzungsideen für den digitalen Unterricht

“Vielfalt, die begeistert!” 
Fachinhalte: interdisziplinär, 

kontextorientiert und alltagsbezogen

Beispiele für interessenfördernden MINT-Unterricht 
Umsetzungshilfen in digitalem Unterricht, Theorie- 
und Praxisbezüge, anwendungsorientierter 
Unterricht

„Quo vadis?“
Berufsorientierung in den MINT- 

Fächern

Berufsorientierung in den MINT-Fächern, Initiativen 
und außerschulische Angebote, konkrete 
Umsetzungsbeispiele anhand abgeschlossener 
Projekte

geführt und zur Themenwahl und Konzeption der Workshop­
angebote genutzt. Die aus den Beobachtungen abgeleiteten 
Schwerpunktthemen wurden dann entsprechend nochmals 
mit Literatur abgeglichen und anschließend in das Work­
shopformat in Form einer Kombination aus Theorie und Pra­
xis überführt.

Konzeption der Workshopangebote
Aus den Beobachtungen konnten entsprechende Ansatz­
punkte identifiziert werden, die in Form spezieller Work­
shops thematisiert wurden. Diese Workshops wurden mit 
mehreren Wochen Abstand durchgeführt, um den Lehr­
kräften zwischen den einzelnen Themenschwerpunkten 
Zeit zur Umsetzung im Unterricht zu geben. Die einzelnen 
Workshops bauen aufeinander auf und greifen inhaltlich im­
mer wieder ineinander, sodass die Thematik eines diversi­
tätsorientierten und gendersensiblen MINT-Unterrichts aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet wird.

Die Workshops liefen immer nach dem gleichen Sche­
ma ab und setzten sich aus allgemeinen Informationen zum 
Themenschwerpunkt, theoretischem Input und praktischen 
Anwendungsmöglichkeiten zusammen. Um die Inhalte aktiv 
umsetzen zu können, wurde den Lehrkräften am Ende des 
Workshops eine kleine Aufgabe für den Unterricht mitgege­
ben. Zu Beginn eines neuen Workshops wurden die Ergeb­
nisse dieser Aufgaben besprochen und im neuen Themen­
schwerpunkt aufgenommen.

Die Workshops im Detail
Die Workshops fanden von Oktober 2019 bis Januar 2020 
alle vier bis sechs Wochen freitagnachmittags mit einer Län­
ge von drei bis vier Stunden statt.

Bei jedem Workshop wurden die Lehrkräfte zunächst 
vorab per E-Mail über den Schwerpunkt und den Titel des 
Workshops informiert. Während der Interventionsphase 
stiegen zunehmend die Lehrkräfte aus dem technischen Be­
reich aus dem Projekt aus, die Physiklehrkräfte hingegen 
nahmen zu 83,3% an allen Workshops teil und blieben bis 
zum Ende der Interventionsphase sowie der Reflexionspha­
se im Projekt.

Zu Beginn des Workshops sollten die Lehrkräfte ihre 

Erwartungen hinsichtlich des Titels und der Kurzbeschrei­
bung des Workshops nennen. So konnte noch innerhalb des 
Workshops auf die Wünsche, Erwartungen und die Vorstel­
lungen der Lehrkräfte eingegangen werden.

Thematisch wurde der Workshop aufgeteilt: Die teil­
nehmenden Lehrkräfte erhielten für jeden Schwerpunkt zu­
nächst einen allgemeinen theoretischen sowie mit Studien 
gestützten Einstieg in die Thematik, um so die Basis für den 
praktischen Teil des Workshops zu legen.

Im praktischen Teil wurden konkrete Unterrichtssitua­
tionen mithilfe von Video- und Comic-Vignetten diskutiert 
sowie Methoden und Materialen für die Umsetzung der im 
theoretischen Teil des Workshops thematisierten Inhalte 
vorgestellt.

Am Ende der Workshops wurden die Lehrkräfte jedes 
Mal um ein Feedback gebeten, ob ihre Erwartungen an den 
Workshop erfüllt wurden. Das Feedback wurde mit dem On­
line-Tool Mentimeter eingeholt und die Ergebnisse direkt 
live im Workshop gezeigt.

Die Lehrkräfte wurden mit einer kleinen Hausaufgabe 
für den Unterricht dann in die 4-Wöchige Umsetzungszeit 
entlassen und konnten jederzeit auf die Expertise aus dem 
Projektteam zurückgreifen. Die Fragen der Lehrkräfte an 
das Projektteam waren individuell und beinhalteten organi­
satorische als auch inhaltliche Rückfragen hinsichtlich des 
jeweils aktuellen Workshops.

Kurz vor dem nächsten Workshop, meist in der Woche 
des neuen Themenschwerpunkts, wurden die Lehrkräfte 
im Fach Physik zu der Praxistauglichkeit und ihren eigenen 
Erfahrungen mit dem Schwerpunktthema interviewt. Diese 
Daten werden hinsichtlich der Wirksamkeit der Lehrkräfte­
fortbildungen im Dissertationsprojekt analysiert. 

Ausblick
Damit die Inhalte der Workshops auch nach dem Projekt­

ende weiterverwendet werden - innerhalb des Wirkungsbe­
reichs der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch Gmünd 
und idealerweise darüber hinaus - wurden bereits folgende 
Maßnahmen in Angriff genommen und zum Teil umgesetzt.

Einrichtung einer Diversity-Toolbox
Die Inhalte der Workshops wurden mittlerweile komplett 
überarbeitet und in digitaler Form als H5P-Inhalte aufbe­
reitet. Diese befinden sich nach Themenschwerpunkten ge­
ordnet und in Lektionen, Übungen und Vignetten unterteilt 
auf der Projekt-Homepage in der so genannten „Diversity- 
Toolbox“. Ziel ist es, dass Angehörige des Bildungssektors 
künftig auf diese Sammlung mit interaktiven Übungen und 
Anschauungsmaterial, Ideen und Unterrichtsbeispielen zu­
greifen, ausgewählte H5P-Aktivitäten herunterladen und für 
die eigene Lehre nutzen können. Die Toolbox soll ständig 
weiter mit Inhalten gefüllt werden.

Didaktisches Hochschulseminar für Studierende 
Im Wintersemester 2020/2021 wurde erstmals mit Studie­
renden der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch Gmünd 
ein fächerübergreifendes Seminar zum Thema „Gender- 
und diversitätsorientierter MINT-Unterricht“ durchgeführt, 
das auf den Erkenntnissen der Workshops aufbaute. Als
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Seminararbeit lieferten die Studierenden weitere Entwürfe 
für die Diversity-Toolbox. Geplant ist, dieses Seminar künftig 
auch an anderen Pädagogischen Hochschulen anzubieten, 
die Gespräche hierzu werden aktuell geführt. Ein analoges 
Weiterbildungsangebot für Hochschullehrende wird zeitnah 
über das Hochschul Didaktik Zentrum (HDZ) angeboten wer­
den.

Comic-Vignetten
Statt aufwändige Video-Vignetten zu drehen, setzt das Pro­
jekt „Teaching MINTD“ bei der Sensibilisierung für Unter­
richtsgeschehen auf die Produktion von Comic-Vignetten. 
Die handelsüblichen Programme bieten nicht die gewünsch­
ten Szenarien/Möglichkeiten und sind zudem kostspielig, 
so dass in Kooperation mit der Hochschule für Gestaltung, 
Schwäbisch Gmünd, ein eigenes Tool entwickelt wurde. Ers­
te Vignetten wurden bereits hergestellt und werden dem­
nächst einem Expertenrating unterzogen. Ein ausführlicher 
Artikel hierzu ist in Planung und soll Ende des Jahres in die­
sem Journal erscheinen.

Geplant: Tagung und Handreichung
Für das vierte Quartal 2021 ist eine digitale Tagung geplant, 
in der die Inhalte und Ergebnisse des Projektes einem brei­
teren Publikum vorgestellt werden sollen. Hierzu werden 
nicht nur Lehrende der Hochschulen, sondern vor allem 
MINT-Lehrkräfte angesprochen werden, um die Wichtigkeit 
eines diversitätsorientierten Unterrichts „in die Schule zu 
tragen“.

Ende 2021 sollen die Erkenntnisse aus dem Projekt 
schließlich in einer frei verfügbaren Handreichung veröf­
fentlicht werden.

Ann-Katrin Krebs, M.A.
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